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MENGEN (jek) - Schon ab 7 Uhr hat in den
vergangenen Monaten jeden Morgen auf der
Baustelle an der Sonnenlugerschule in Men-
gen Hochbetrieb geherrscht. Beim Richtfest
am Dienstag berichteten die Sechstklässler
in einem Baustellenrap von den Bauarbeiten
für den Erweiterungsbau der Gemeinschafts-
schule. Gedichtet hatte den Text Lehrerin
Christel Mägerle, ihre beiden Kolleginnen
Angelika Nsangou und Katja Reimann hatten

ihn mit den Schülern und einer passenden
Choreografie einstudiert. Bürgermeister Ste-
fan Bubeck nutzte die Gelegenheit, sich bei
den am Bau beteiligten Unternehmern zu be-
danken. „Das Richtfest ist ja auch ein wenig
die Stunde der Handwerker“, sagte er. Bis-
lang würden sich die Arbeiten im berechne-
ten Zeitplan und Kostenrahmen bewegen.
„Angesichts dessen, dass wir unter großem
Zeitdruck agieren mussten, um keine Zu-

schüsse der Schulbauförderung zu verlieren,
können wir sehr zufrieden sein“, sagte er und
schloss damit auch die Arbeit der Gemeinde-
räte und der Projektgruppe mit ein. „Die
Schulen und Kindergärten bilden einen
Schwerpunkt unserer kommunalpolitischen
Investitionen.“ Notwendig geworden war
der Erweiterungsbau, um dem differenzier-
ten Raumbedarf zu entsprechen, den die
Schule mit der Weiterentwicklung zur Ge-

meinschaftsschule hat. Im Neubau werden
die Fünft- und Sechstklässler untergebracht,
das Raumprogramm sieht verschiedene
Lernlandschaften vor. „Jetzt kann man sich
schon richtig gut vorstellen, wie es werden
wird“, sagte Schulleiter Joachim Wolf bei ei-
nem Rundgang durch den Rohbau. Nach der
Fertigstellung werden auch die unter Denk-
malschutz stehenden Pavillons generalsa-
niert. FOTO: JENNIFER KUHLMANN

Sechstklässler fassen beim Richtfest an der Sonnenlugerschule die Bauarbeiten zusammen

MENGEN/HOHENTENGEN - Die
Bürgermeister Stefan Bubeck und
Peter Rainer ziehen bei der Bewer-
bung um das Polizeipräsidium Ober-
schwaben an einem Strang. Wie sie
auf Anfrage der „Schwäbischen Zei-
tung“ bestätigten, haben sie die ehe-
malige Oberschwabenkaserne be-
reits Anfang April der Landesregie-
rung als guten Standort für das Präsi-
dium ans Herz gelegt. Jetzt machen
sie sich mit den Landtagsabgeordne-
ten für einen Besuch von Staatsse-
kretär Martin Jäger stark.

„Als Bundeswehrstandort hat die
Kaserne auch beide Kommunen be-
troffen, deshalb möchten wir gegen-
über den Entscheidern in Stuttgart
Geschlossenheit zeigen“, sagt Bu-
beck. Der Fokus müsse auf der Sache
liegen und nicht auf Diskrepanzen,
die es in der Vergangenheit gegeben
habe. Auch Rainer sagt: „Wir sind
aufeinander zugegangen, weil wir
die Diskussion um das Polizeipräsi-
dium als Chance für das Kasernenge-
lände gesehen haben.“ 

In dem Schreiben, das sie dem Mi-
nisterpräsidenten Winfried Kretsch-

mann, Finanzministerin Edith Sitz-
mann und Innenminister Thomas
Strobel zusammen mit Lageplänen
und Gebäudebeschreibungen ge-
schickt haben heißt es, dass das ehe-
malige Kasernengelände mit den

2010 bis 2012 renovierten Gebäuden
die passende Infrastruktur für ein
Präsidium bieten würde. Flächen für
Büros, Werkstätten, Garagen für
Fahrzeuge und Lehrsäle seien vor-
handen. „Aus unserer Sicht würde ei-
ne Wirtschaftlichkeitsbetrachtung
dazu führen, dass der Ausbau und die
technische Ausrüstung der ehemali-
gen Oberschwabenkasene wesent-
lich günstiger zu haben wären, als die
angesetzten Beträge, zumal die Kos-
ten für Interimslösungen nicht anfal-
len würden.“ Im Bericht des Len-
kungsausschusses war für den Bau
eines Interimsführungs- und Lage-
zentrums des neuen Präsidiums eine
Million Euro, für den späteren Aus-
bau elf Millionen Euro und eine Mil-
lion Euro Nutzerkosten angesetzt
worden. Dies könne der Standort in
Hohentengen unterbieten.

„Ein weiterer Punkt, den wir im
Schreiben angesprochen haben, ist
das im Vergleich mit dem Raum Ra-
vensburg günstige und ausreichende
Wohnungs- und Bauplatzangebot“,
sagt Bubeck. Außerdem könne die
Landesregierung durch eine Ent-
scheidung für den Standort bei Ho-
hentengen „ein wichtiges Signal für

die stets versprochene Stärkung des
ländlichen Raums setzen.“ Dass die
beiden Bürgermeister mit ihrem An-
liegen und ihrem Schreiben anders
als die Stadt Sigmaringen nicht an die
Öffentlichkeit gegangen ist, begrün-
den sie damit, dass sie im Vorfeld ei-
ner Entscheidung keine hohen Er-
wartungen bei der Bevölkerung
schüren wollten. „Die Enttäuschung
könnte groß sein, wenn wir die Er-
wartungen nicht erfüllen können“, so
Bubeck.

Strobel antwortet unverbindlich

Rückmeldung haben Rainer und Bu-
beck bislang nur von Innenminister
Thomas Strobel erhalten. Der be-
dankt sich in einem Schreiben für die
Anregung, bittet aber um Verständ-
nis, dass er „solange die Bewertung
des vorgelegten Abschlussberichts
noch läuft, noch keine belastbaren
Schlussfolgerungen ziehen bezie-
hungsweise Zusagen geben kann“.

Die beiden Landtagsabgeordne-
ten Klaus Burger (CDU) und Andrea
Bogner-Unden (Grüne) werben der-
zeit auf allen Ebenen für den Kreis
Sigmaringen als möglichen Standort.
Favoriten unter den Bewerbern aus

dem Kreisgebiet haben die beiden of-
fiziell nicht. Sie haben das Gespräch
mit Polizeipräsident Ekkehard Falk,
Staatssekretär Martin Jäger, Minister
Thomas Strobel und Regierungsprä-
sident Klaus Tappeser gesucht. Bog-
ner-Unden hatte mit Ehoch4-Ge-
schäftsführer Jürgen Gaugel, dem
das Areal der Oberschwabenkaserne
gehört, einen Gesprächstermin ver-
einbart, den Gaugel allerdings krank-
heitsbedingt hatte absagen müssen.
„Der soll aber bald nachgeholt wer-
den“, so Pressesprecherin Ina
Schultz.

Burger hat verschiedene Schrei-
ben aufgesetzt, nun soll Staatssekre-
tär Jäger zu einem Besichtigungster-
min bewegt werden. „Der kann mei-
nes Erachtens auch schon vor der
Grundsatzentscheidung des Land-
tags erfolgen, da Jäger sich bereits in
der vergangenen Woche die Liegen-
schaften in Ravensburg angesehen
hat“, sagt Bubeck. Ihm sei vor allem
auch daran gelegen, dass die Stand-
ortauswahl „vor allem nach wirt-
schaftlichen und polizeifachlichen
Kriterien getroffen werde und nicht
am Ende Günstlingspolitik im Vor-
dergrund stehe.“ 

Polizeipräsidium: Bürgermeister üben Schulterschluss

Von Jennifer Kuhlmann
●

Mit einem Schreiben haben die
Bügermeister Stefan Bubeck und
Peter Rainer die zuständigen Stel-
len in Stuttgart auf das Gelände
der Oberschwabenkaserne auf-
merksam gemacht. FOTO: DPA

Peter Rainer und Stefan Bubeck setzen sich gemeinsam für den Standort der Oberschwabenkaserne ein

MENGEN (jek) - Mit großen Augen
schauen die Fünftklässler Benjamin
Thurotte an. Der 30-Jährige steht
ganz selbstverständlich im Erdkun-
deraum des Gymnasiums Mengen
und spricht in einem fort für die
Schüler unverständliches Zeug. Na
ja, nicht ganz. Es ist Französisch. Für
die Schüler läuft das aber zunächst
einmal aufs Gleiche hinaus. Thurotte
ist als Lektor mit dem France Mobil
in Baden-Württemberg unterwegs.

Mit Gestik, Mimik und der Hilfe
von Bildchen und der Tafel funktio-
niert die erste Französischstunde oh-
ne ein Wörtchen Deutsch dann aber
doch ganz gut. Die Schüler erfahren,
wo Benjamin Thurotte herkommt
und können binnen kürzester Zeit in
der Fremdsprache ihren Namen, ihr
Alter und ihren Wohnort nennen.
Verloren würde von ihnen in Frank-
reich schon einmal keiner von ihnen
gehen.

Thurotte nähert sich mit den
Schülern auf spielerische Weise der
französischen Sprache. Bei einer
Reise-nach-Jerusalem mit Farben
geht es ganz schön hoch her. Die Aus-
sprache fällt den meisten nicht ganz
so leicht. „Französisch ist komisch“,

lautet deshalb auch das Fazit von ei-
nigen nach der Stunde. „Es hört sich
witzig an“, sagten sie. „Nein, die
Sprache ist schön“, andere.

Dass 280 Millionen Menschen in
32 Ländern der Welt Französisch
sprechen, hätten sie nicht gedacht.
Und hoffentlich, so das Ziel von Thu-
rottes Besuch und der Wunsch von

Lehrerin Michaela Rebholz, ent-
scheiden sich einige der Fünftkläss-
ler für diese Fremdsprache. Die
Zehntklässler, die zur nächsten Stun-
de den Raum betreten, stehen vor
der Entscheidung, welche Fächer sie
als Leistungskurse wählen wollen.
Im Gespräch mit Thurotte sind sie
eher zurückhaltend und wollen kei-

ne Fehler machen. Erst beim Spiel,
bei dem Lieder den Interpreten und
ihren Herkunftsländern zugeordnet
werden sollen, tauen sie auf. Dabei
beweisen sie laut Thurotte ganz gute
Musikkenntnisse, in Erdkunde sind
sie seiner Meinung nach aber durch-
gefallen.

„Deux wie Döner“
Benjamin Thurotte macht mit dem France Mobil am Gymnasium in Mengen Halt

Den Fünftklässlern macht der spielerische Ansatz, sich der französischen
Sprache zu nähern, sichtlich Spaß. FOTO: JENNIFER KUHLMANN

Zwölf französische Lektoren
sind in diesem Schuljahr in
Deutschland unterwegs, um
Kinder und Jugendliche für die
französische Sprache zu be-
geistern. Der 30-jährige Benja-
min Thurotte ist einer von ih-
nen. Seit 2002 wurden über
13 000 Schulen besucht. France
Mobil wird vom Deutsch-Franzö-
sischen Jugendwerk in Zu-
sammenarbeit mit dem Institut
francais Deutschland angeboten
und von der Robert Bosch Stif-
tung, Renault Deutschland, dem
Deutsch-Französischen Institut
Erlangen sowie dem Ernst Klett
Verlag unterstützt.

France Mobil

MENGEN (jek) - Die Gemeinderäte
der Stadt Mengen haben in der Sit-
zung am Dienstagabend beschlos-
sen, die Ausschreibung der Bauar-
beiten für den Vorplatz am Gymnasi-
um, den Parkplatz und die Mittlere
Straße in den Herbst zu verschieben.
Sie hoffen, dadurch weitere Kosten-
steigerungen zu vermeiden. Derzeit
sei die Auftragslage bei vielen Unter-
nehmen so gut, dass sie neue Aufträ-
ge nur zu deutlich erhöhten Preisen
annähmen, hieß es.

Ein gepflasterter Vorplatz des
Gymnasiums mit Sitzbänken, ein
Fahrradstellplatz für 100 Räder und
ein von der Wilhelmiterstraße be-
fahrbarer Parkplatz auf der jetzigen
Schotterfläche. Dies und außerdem
die Sanierung der Mittleren Straße
zwischen der Wilhelmiterstraße und
dem Ende des Schotterplatzes haben
die Räte beschlossen. Hansjörg Mad-
lener vom Sigmaringer Ingenieur-
büo Kovacic hatte an den im März
vorgestellten Plänen noch kleine Än-
derungen vorgenommen. So sollen

die schrägstehenden Parkplätze eine
Breite von 2,65 Metern bekommen.
Ein Parkplatz ist für Elektro-Autos
reserviert. Der Gehweg an der Mitt-
leren Straße auf der Seite des Dreikö-
nig wird 1,75 Meter breit, die Fahr-
bahn 6,50 Meter und der Gehweg auf
der Seite des Gymnasiums 1,50 Me-
ter. Von der Fahrbahn soll er durch
einen Grünstreifen, der mit Büschen
bepflanzt werden soll, abgetrennt
werden. So soll wildes Parken ver-
hindert und gleichzeitig zumindest
auf dieser Seite auf die eher unbe-
liebten Poller verzichtet werden. Auf
der Dreikönigsseite wird es die Pol-
ler geben.

Angesichts der aktuellen Marktsi-
tuation hatte Madlener die Baukos-
ten den gestiegenen Preisen ange-
passt. Da auch noch Straßenbeleuch-
tung und Maßnahmen der Stadtwer-
ke hinzukommen, belaufen sich die
berechneten Gesamtkosten derzeit
auf 488000 Euro, rund 100000 Euro
mehr als im März. Auch deshalb be-
schlossen die Räte zu warten.

Räte verschieben
Neugestaltung des Platzes

Die Ausschreibung der Arbeiten am Gymnasium und 
an der Mittleren Straße soll erst im Herbst erfolgen

Es geschehen Dinge, die gibt es nicht
alle Tage. Da hatte CDU-Fraktions-
vorsitzender Manfred Moll ganz
recht, als er das CDU-Ratsmitglied

Rudolf Hüglin
lobte. „Wer macht
das schon, dass er
an seinem 70. Ge-
burtstag zu einer
Gemeinderatssit-
zung kommt, an-
statt zuhause mit

seiner Familie zu feiern?“, sagte Moll
und gratulierte ebenso wie die restli-
chen Gemeinderäte herzlich. Oben-
drein hatte Rudi Hüglin auch noch
alle Gremiumsmitglieder im An-
schluss an die Sitzung in die Alte
Post eingeladen. „Das ist aber auch
nicht ganz uneigennützig“, gab das
Geburtstagskind schmunzelnd zu.
„Die eine Tochter hat Spätdienst und
die andere ist im Urlaub. Meine Frau
soll ruhig zum Turnen gehen, aber
dann wäre ich ja ganz allein daheim“,
zählte er seine Beweggründe auf.
Auch das Fuhrmännle wünscht
nachträglich alles Gute und viel Ge-
sundheit! (jek)

’s Fuhrmännle
●

Wer macht

das schon?

MENGEN (jek) - Die Franzosen, die
mit ihren Autos und Wohnwagen am
Dienstag für Aufsehen in Pfullendorf
gesorgt haben, campen jetzt in Men-
gen. Sie haben sich am Mittwoch auf
dem Parkplatz am Freibad neben den
Tennisplätzen niedergelassen. Im
Gegensatz zum Pfullendorfer Ord-
nungsamt, das die unbeliebten Gäste
gleich des Platzes verwiesen hat, ist
die Mengener Stadtverwaltung et-
was entgegenkommender. Es gebe
eine Art Gentlemen’s Agreement,
solche umherziehenden Gruppen
drei Tage zu dulden, sagt Bürger-
meister Stefan Bubeck. „Unser Ord-
nungsamtsleiter hat sich mit den
Männern unterhalten und mit ihnen
vereinbart, dass sie den Platz bis 12
Uhr am Freitag wieder geräumt ha-
ben“, sagt er. Die Franzosen hätten
dies zugesagt und darüber hinaus
auch versprochen, die Toiletten ihrer
Wohnwagen nicht im Mengener
Stadtgebiet zu entleeren. Strom und
Wasser brauchen die Männer angeb-
lich nicht. „Unser Bauhof wird noch
einen Müllcontainer aufstellen und
dann hoffen wir, dass alles nach Ab-
sprache läuft“, so Bubeck. Die Män-
ner hatten angegeben, Handwerker
zu sein, die ihre Dienste für Dachar-
beiten von Tür zu Tür anbieten wür-
den. „Sie haben vor, etwa drei bis vier
Wochen in der Region zu verbrin-
gen.“

Franzosen campen
jetzt in Mengen


